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∎∎∎ DKP in den R
Wählerinitiativen : Tut mehr für Bottrop

Der Wahlkampf hat sich zugespitzt. Für CDU, SPD,
FDP und die „Grünen" Ist die DKP der Hauptgegner . Die
Bürger spüren, die kämpferische Opposition soll ge-
bremst werden . Dagegen haben bisher 965 parteilose Bür-
ger in verschiedenen Wählerinitiativen dazu aufgerufen,
gerade diesmal DKP zu wählen .

Schließen
die „Grünen"
Wegner aus?
Den Ausschluß aus

der Partei der „Grünen"
im Landesmaßstab von
Nordrhein-Westfalen
betreiben zur Zeit Mit-
glieder der „Grünen"
aus anderen Ruhrge-
bietsstädten gegen den
Vorsitzenden der „Bot-
troper „Grünen", Weg-
ner. Zum Anlaß dafür
haben sie seine reaktio-
nären Rassentheorien
genommen, die er im
Schulunterricht verbrei-
tete. Diese reaktionären
Theorien veranlaßten
viele Bottroper Demo-
kraten, die Bottroper
.,Grünen" als schwarz-
braun und daher nicht
wählbar abzulehnen.

Großen Widerhall haben
die vielen Initiativen der
DKP für Kinder gefunden .
Nach der Ferienaktion, an
der bekanntlich 400 Bottro-
per Kinder teilnahmen,
entwickelte sich die Initia-
tive „Wählt kinderfreund-
lich!" 560 Frauen und Män-
ner stellen in dem Aufruf
fest, „wo die DKP kinder-
freundliche Beispiele setz-
te, sind SPD und CDU aus
dem Schlaf gerüttelt wor-
den. Wir sind keine Kom-
munisten und denken in
manchen Fragen anders als
sie. Aber . . . eine DKP-
Fraktion ist gut für die
Kinder!"
Die DKP-Vertreter tun

mehr für den Eigen und
für Welheim, heißt es in
zwei weiteren Wählerin-
itiativen, die bis zum 17 .
September von 311 Bürgern
unterzeichnet wurden. Sie

heben die Tatsache hervor,
daß die DKP Immer die
Forderungen aus den Vor-
orten auf den Rathaustisch
brachte. Von Schulbauten,
über Straßen und Gehwe-
ge bis zu Ampeln und
Wartehäuschen reichen die
Forderungen, die durchge-
setzt wurden.

Eine weitere Initiative
kommt aus Stadtmitte.
Hier treten bisher 94 Per-
sonen für die Wahl von
Hermann Bode und Ger-
trud Odrozek ein, weil die
sich als konsequente Ver-
treter von Mieterinteressen
bewährt haben .

Allen Anfeindungen zum
Trotz wächst die Sympa-
thie für DKP-Kandidaten,
weil die nicht nur vor
Wahlen konsequent und
unbestechlich für Bürger-
interessen eintreten .

1 :0 für den
Freizeit-
sport

Über 700 Bottroper
verlebten beim Sport-
lerball der DKP einige
fröhliche Stunden in der
Berufsschule .

1 :0 für den Freizeit-
sport - so lautete das
Motto des Sportlerbal-
les. Und das war es
auch : der insgesamt
fünfte Sportlerball zum
Abschluß des fünften
Fußballturniers war
eine gelungene Werbung
für den Freizeitsport.

Bericht und Fotos :
Seite 7

1-2-3-4: Spielplätze wollen wir
„CDU- und SPD-Ratsvertreter können sich dre-

hen und wenden wie sie wollen: Die empörten Kin-
der werden sich nicht zufriedengeben", heißt es in
einer Erklärung der Jungen Pioniere zur Flucht von
OB Wilezock vor Kinderforderungen im Rathaus
und den anschließenden Gehässigkeiten von CDU
und SPD. Lesen Sie auch auf den Seiten 2 und 3 .

DKP-Umweltschutz in Aktion
Doppelfenster gehören

in Wohnungen auf eini-
gen Straßen in der Boy,
in Welheim und in der
Ehe], weil der Lärm
zeitweilig doppelt so

hoch ist wie gesetzlich
zulässig - das hat die
DKP mit ihrem Um-
weltschutzwagen ge-
messen. Lesen Sie auch
Seite 2.
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Das Wort

hat der

Wähler!

Von Heinz Czymek

„Ist das Wahlkampf
oder nur WahlkrampfT'
fragte kürzlich ein Jung-
wähler. Er hat ein saube-
res Gespür und erwartet
sachlichen Meinungsstreit
statt Verunglimpfung des
politischen Gegners. Ich
habe ihm zugestimmt . Es
wird ein Wahlkampfstil
vorgeführt, der weder eine
Werbung für die Parteien,
noch ein Zeichen für die
Qualität mancher Wahl-
kämpfer ist .
Trotzdem ist manches

mehr als ein verzeihlicher
Ausrutscher. Darüber soll-
te man Nachdenken. So
über das Wort des Ober-
bürgermeisters, die DKP
sei „der Hauptgegner" .
Viele Bottroper haben
sich gefragt, wie können
die Kandidaten einerArbei-
terpartei, die sich nach-
prüfbar tatkräftig für ihre
Mitmenschen einsetzen,
der „Hauptgegner" der
SPD sein?
Ja, Wilczoks Blick ist

leicht vernebelt. Er will
die Wirklichkeit nicht
wahrhaben. Und so tut er
die CDU als belanglos ab,
die gleiche CDU, die für
Franz-Josef Strauß ein
Rathaus erobern will . Ist
das politische Naivität
oder mehr?

Ich fürchte, es ist mehr.
Ernst Wilczok gehört zu
den SPD-Führern, die sich
von der CSU/CDU immer

mehr nach rechts treiben
lassen. Erst Zustimmung
zu den Notstandsgeset-
zen, dann Berufsverbote
für DKP-Mitglieder, Steu-
ergeschenke für Millionä-
re, und Preistreiberei der
Ölkonzerne werden als
„Schönheitsfehler" der
Marktwirtschaft gerecht-
fertigt . Und die berechtig-
te Kritik von Arbeitern
und der DKP wird als
„bösartige Hetze" abge-
tan.
Diesen Kurs segelt

Herr Wilczok . Folgerichtig
hat er gemeinsam mit der
CDU nach Strauß-Manier
die DKP beschimpf! . Für
Strauß waren jugendliche
Kritiker Untermenschen,
für Wilczok sind fordern-
de Kinder „rote Rollkom-
mandos". Wie weit wird er
sich in seiner Verblendung
noch treiben lassen? Die-
ser Antikommunismus
treibt höchstens Wasser
auf die CDU-Mühlen .
Wir arbeiten dafür,

Strauß und seinen Jün-
gern bei den Kommunal-wahlen eine Abfuhr zu er-
teilen. Es war und bleibt
unser Ziel, gemeinsam mit
Sozialdemokraten und al-
len Bürgern - trotz politi-
scher Gegensätze -
noch mehr für unsere
Stadt, ihre Kinder und die
arbeitende Bevölkerung
herauszuholen. Das Wort
hat jetzt der Wähler!

F

Danke
An dieser Stelle dan-

ken wir allen Ge-
schäftsleuten im Eigen,
die der DKP mit Geld-

und Sachspenden gehol-
fen haben, die zahlrei-
chen Kinderfeste noch
schöner und für die
Kinder preiswerter zu
machen .

Schauen Sie sich einmal
den Kleinen auf unserem
Foto an, liebe Leser. Er
trägt die Friedenspfeife.
Das ist einer von rund 100
Kindern, die am 10. Sep-
tember Ins Rathaus zogen
und dort Spielplätze, Spiel-
straßen und ein Spielmobil
forderten. Seit Jahren geäu-
ßerte und bisher unerfüllte
Kinderwünsche.
Vor diesen Kinderforde-

rungen floh OB Wilczok
und ließ ohne Not die Rats-
sitzung auffliegen . Mehr
noch: die SPD- und CDU-
Führung hat eine gemeinsa-

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Den Umweltfeinden wiord

die Suppe versalzen

In Ebel, Welheimer
Mark, in Boy, Batenbrock,
Welheim, Eigen und Fuh-
lenbrock kamen in der ver-
gangenen Woche die Bür-
ger interessiert näher, um
den Umweltschutzmeßwa-
gen der DKP in Aktion zu
sehen. Der VW-Bus, ausge-
rüstet mit allen wichtigen
Meßinstrumenten, war
mehrere Tage zum Einsatz
in Bottrop . Die DKP-Frak-
tion wollte geprüft wissen,
an welchen Stellen der
Stadt die zulässigen
Höchstwerte für Umwelt-
belastungen überschritten
werden .

Das Ergebnis war alar-
mierend: So war der Lärm
an der Robert-Brenner-
Straße durch die zwei
Bahnlinien umzulässig
hoch. In Ebel verursacht

der Emscher Schnellweg
zuviel Lärm. Dort sind
Lärmschutzmaßnahmen
notwendig! In Boy und
Welheim belästigen Ge-
stank und Staub . Im Eigen
ist der Kohlendioxydgehalt,
Folge des ölkraftwerks auf
Prosper

	

III,

	

besonders
hoch .
An den meisten Stellen

registrierten die empfindli-
chen Meßgeräte : Die Ver-
mutungen der Bürger be-
standen zu Recht! Jetzt
wird die DKP-Fraktion die
Meßergebnisse zusammen-
fassen und dem zuständi-
gen Ausschuß vorlegen, da-
mit endlich die erforderli-
chen Maßnahmen für den
Umweltschutz durchgesetzt
werden. Mit den neuen Be-
weisen werden wir den
Umweltfeinden kräftig in
die Parade fahren!

me Erklärung verfaßt und
die kinder bösartig be-
schimpft, um die eigene
Oberreaktion zu bemänteln .

Bilden Sie sich selber ein
Urteil, liebe Leser :
• Sieht so ein „miß-
brauchter Krawallmacher"
aus?
• Darf man solche Kinder
„rotes Rollkommando" nen-
nen?
• Wird beim Anblick sol-
cher Kinder - wie in der
SPD/CDU-Erklärung be-
hauptet - in fataler Weise
an die Zeit vor und nach
1933 erinnert?

Umweltschutzmeßwagen der DKP in der Stadt

Der Umweltschutz In Bottrop läßt viel zu wünschen
übrig. Was viele Bürger vermuten, aber nicht beweisen
können, hat jetzt der Umweltschutzmeßwagen der DKP
geprüft. Die Ergebnisse : Die zulässigen Höchstwerte für
Lärm, Gestank und Staub werden vielfach überschritten!

• Sind die Kinderforderun-
gen keine Bottroper Anlie-
gen?
• Ist die kindgemäße Art
mit Trillerpfeifen, Trom-
meln. Luftballons und
Transparenten zu hantieren,
„Rowdytum"?

Uns tröstet zweierlei : 1 .
Viele ehrliche Sozialdemo-
kraten und Christen schä-
men sich für den Unsinn ih-
rer Führung ; 2. zahlreiche
Bürger werden solcher
Wahlhetze am Wahltag die
Quittung geben.

Franz Meichsner

Geld

Nach dem Motto: „Et-
was wird schon hängen-
bleiben", bewirft man uns
mit Schmutz : Die DKP er-
halte Wahlkampfmillionen
aus der DDR. Diejenigen,
die nur mit viel Geld aus
der Bonner Staatskasse
aufwendige Wahlkämpfe
bezahlen, wollen nicht
wahrhaben, daß die Ein-
satzbereitschaft der DKP-
Mitglieder unser größtes
Kapital Ist. Daher kosten
uns Volks- und Kinderfe-
ste sowie die Plakatlerung
keine Riesenhonorare für
Werbefinnen .

Übrigens: Die Kredite
kommen von der Stadt-
sparkasse. Unsere Finan-
zen darf jeder überprüfen!

Viele Gäste

bei Lotte

und Clemens
Lotte und Clemens Krai-

enhorst feierten ihre gol-
dene Hochzeit und die
ganze Stadt nahm Anteil .
Nachbarn und Bekannte
aus dem Eigen, alte Kum-
pel und politische Freunde
kamen zur Gratulation
ebenso wie die politischen
Repräsentanten der Stadt.
Bei seinem Grußwort an
das Goldpaar konnte Heinz
Czymek (Foto) Oberbürger-
meister Wilczok, Ober-
stadtdirektor Schürmann
und Vertreter der SPD-
und CDU-Fraktion begrü-
ßen. Auch die Kirchenlei-
tungen übermittelten
Glückwünsche.

s tröstet ;weierlei . . .



Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Haugh - hier spricht Bunte Feder vom Stamme
der roten Ringelsocken . Ich erzähle allen notizen-
Lesern die Geschichte von unserem Indienertnnzug
in den großen Wigwam, den die Erwachsenen Rat-
haus nennen . Es begann alles viel frü'her, viele Mon-
de vor dem 10. September und zwar in unseren
Jagdgründen im Eigen, in der Boy, in Batenbrock,
in Fuhlenbrock und Weltheim.

Die Jungen Pioniere aus dem Eigen haben, siehe
unser Bild rechts, nicht nur den großen Manitou
angerufen, sondern Unterschriften gesammelt und
auf der Straße die Umwandlung der Holfortstraße
in eine Spielstraße gefordert . Dabei haben wir uns
mit unseren erwachsenen Freunden vom Stamme
der DKP zusammengetan ; auch für Spielplätze und
ein Spielmobil. Das wollten wir dem großen Stadt-
vater im Rathaus-Wigwam sagen und ihn zum
Handeln veranlassen .

- großeHaugh

	

r Stadtvater
als großer Spielverderber

Seite 3

Mit insgesamt 100 Jungen Pionieren und anderen Kindern zogen wir durch die Stadt . viele Eltern und Kinder stimmten uns zu, ab wir
und ins Rathaus und forderten Spielstraßen. Spielplätze, ein Spielmobil, Jugendzen- durch die Innenstadtprärie zogen und allen zeigten,
treu, Lehrstellen . . .

	

was wir wollen . . .

. . . Unterschied zu vielen Bürgern unserer Stadt wollte der große
Stadtvater (das Bleichgesicht rechts) unsere Forderungen nicht einmal
anhören. Der große Spielverderber ließ die Ratssitzung platzen . . .

. .für sein Mucksen - ein Indianer kennt nämlich keinen Schmerz-
laben wir dem großen Stiefvater und der Ratsmehrheit von den
;tämmen der CDU und SPD ein „Armutszeugnis" ausgestellt .



Fr Seite 4

1 Million fürAktien - für
Kinder keinen Pfennig mehr
Debatte zum Nachtragshaushalt : Beschämender Kontrast

Am 21 . September stimmte die Mehrheit des Rates ei-
nem Nachtragshaushalt zu, der.u. a eine Million für Ak-
tienkauf vorsieht, aber keinen zusätzlichen Pfennig für die
Kinder übrig hat. Ein beschämender Kontrast zu den zahl-
losen Wahlversprechen.

Notizen
aus

dem Rat
Der Verkehrsausschuß

hat jetzt einen einein-
halb Jahre alten Vor-
schlag der DKP aufge-
griffen, an der Kreu-
zung Ostring/Prosperstr .
Abbiegerspuren einzu-
richten .

Die DKP hat die Ver-
treter der Stadt in der
Leitung der Gemeinnüt-
zigen Baugesellschaft
aufgefordert, den Rein-
gewinn aus Mieten von
500 000 DM, der an die
Stadt fließen sollte, an
die Mieter zurückzuzah-
len. Das würde pro Mie-
ter rund 300 DM brin-
gen .

Die DKP hat am 21 . 9.
im Rat vorgeschlagen,
80 Planstellen für Ar-
beiter und 30 für Ange-
stellte einzurichten. Da-
mit sollte denen, die
aufgrund befristeter
Programme bei der
Stadt arbeiten, ein fe-
ster Arbeitsplatz gesi-
chert werden. Sie sind
vor allem im Bereich
der Grünflächen- und
Spielplatzpflege sowie
in der Jugend- und So-
zialarbeit erforderlich .

Theo Gerlach, SPD-
Kandidat für den Rat,
nennt sich Beamter in
Ruhe, obwohl er bis
zum 30. September im
Dienst der Stadt steht .

Die DKP-Fraktion hatte
gefordert, die Ausgabenge-
wichte anders zu setzen
und mehr für Kinder, Ju-
gend, Bildung und Freizeit
einzusetzen . Dieser Vor-
schlag stieß jedoch bei SPD
und CDU nicht auf Gegen-
liebe. Dort billigte man je-
doch die Erhöhung der Re-
präsentationsausgaben des
Oberbürgermeisters um
40 000 DM, den Ankauf von
RWW-Aktien für 1 020 000
DM und andere Ausgaben,
die den Bürgern keinen
Nutzen bringen.
Die DKP wollte Geld für

ein Spielmobil, für die In-
standsetzung von Spielplät-
zen und einen „Kinder-
fonds" der Stadt in Höhe
von insgesamt 180 000 DM
bereitstellen . Sie fordert
weiter für die Planung ei-
ner Gesamtschule und zwei
Freizeithäuser in den .
Stadtteilen je 100000 DM.
Für den Ausbau im Bottro-
per Süden, für Kanäle in
Batenbrock, den . Ausbau

des Ostrings und des
Volksparks Batenbrock
einschließlich Planung ei-
nes Kombibades sollten
700000 DM aufgewandt
werden.

Die DKP hatte in der Be-
gründung ihrer Anträge
darauf hingewiesen, daß
kaum ein Bürger dafür
Verständnis habe, wenn im
UNO-Jahr des Kindes alles
versprochen wird, aber kei-
ne entsprechenden Taten
folgen. Anstelle hoher Sub-
ventionen für Wirtschafts-
förderung müsse mehr
Einsatz für die Kinder tre-
ten .
Die DKP wies auch auf

SPD-Versprechen für Ver-
besserungen in Batenbrock
hin und betonte, schon
jetzt müsse mit Verbesse-
rungen in Arbeiterwohn-
vierteln begonnen werden.
Mit dem Nein zu den DKP-
Forderungen zeigte sich,
wie wenig ernst es der SPD
mit ihren Versprechungen
ist .

DKP vor Ort - immer am Drücker, wenn's um die Sorgen
und Nöte der Bürger geht; unser Bild zeigt DKP-Ratsherr
Franz Meichsner im Gespräch mit Weilheimer Bürgern .

Die Rathausparteien auf dem Prüfstand
UZ-Notizen hat untersucht, wie die wich- sichtigt sind. Das Ergebnis : Für die DKP
tigsten Bevölkerungsgruppen unserer Stadt kandidieren die meisten Arbeiter, die mei-
ln den Kandidatenlisten der drei Im Bot- sten Frauen und die meisten Jugendlichen.
troper Rat vertretenen Parteien berück-

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Die Jugend unserer
Stadt wird nach wie vor
stiefmütterlich behandelt .
Das will die DKP gründ-
lich ändern . Dazu gehört
guter Wille und Geld! Die
DKP-Ratstraktion setzt mit
ihren Vorschlägen Maß-
stäbe für die Lösung der
Jugendprobleme

Peter Jaszczyk,
Werkzeugmacher,

	

36
Jahre alt, Betriebsrat
bei der Automobilfirma
Opel in Bochum ;
Wahlbezirk 09

Tro z UNO-Jahr des
Kindes und großer Ver-
sprechungen verhält
sich die Ratsmehrheit von
SPD und CDU wie Raben-
väter. Die DKP fordert
nicht nur mehr für die
Kinder, sie geht auch mit
gutem Beispiel voran. Wer
kinderfreundlich wählen
will : DKP .

Elisabeth Aßmann,
Hausfrau, Mitglied der
Bezirksvertretung Mitte
und im Kulturausschuß
des Rates ;
Wahlbezirk 11

Norbert Schäfers,
Sozialpädagoge, 22 Jah-
re alt, Mitglied im Ju-
gendwohlfahrtsausschuß
des Rates ;
Wahlbezirk 03

Bottrop hat in 20 Jahren
14000 Arbeitsplätze im
Bergbau verloren . Es fehlt
an Ausbildungsplätzen für
die Jugend. An der Besei-
tigung dieses Mißstandes
sind vor allem die Betrof-
fenen interessiert . Des-
halb: Arbeitervertreter ins
Rathaus!

Traudel Plümpe,
Lehrerin (an einer Son-
derschule), Mutter von
zwei Kindern, aktiv in
der GEW ;
Wahlbezirk 10

Die Schulen in Bottrop
sind krank: Stundenaus-
fall. Lehrermangel,
schlechte Noten . Helfende
Mittel (mehr Lehrer, klei-
nere Klassen) werden ge-
strichen. Die Rotstiftpoliti-
ker bleiben sitzen, wenn
die Eltern den Arzt wech-
seln: DKP wählen .

I



Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Ich will keine
Duckmaus !

Als Mutter von vier Kin-
dern versuche ich diese so
zu erziehen, daß sie offen
ihre Meinung sagen. Ist
dieses nicht auch ein Erzie-
hungsideal der Schule?
Warum soll denn ein Kind
schweigen, wenn es einen
Steinwurf entfernt von ei-
nem verwahrlosten Spiel-
platz wohnt? Daher fand
ich es sehr gut, daß die
Kinder im Rathaus ihre
Bitten vortrugen, und be-
schämend, daß OB Wilczok
die Kinder nicht anhören
wollte.

Frau Kempkes,
Stenkhoffstraße

Fußballer
begehren auf
Der Vorstand des FC Ba-

tenbrock hat sich an die
Fraktionen des Rates ge-
wandt, um den längst ver-
sprochenen II . Bauab-
schnitt an ihrer Sportanla-
ge durchzusetzen. Der Vor-
stand kritisiert vor allem
den Zustand der Umkleide-
kabinen, der „weder sport-
lich noch moralisch ver-
tretbar" sei . Der FC Baten-
brock fordert die Fraktio-
nen auf, in der nächsten
Ratssitzung eine entspre-
chende Dringlichkeitsent-
scheidung zu treffen . Die
DKP-Fraktion hat diese
Forderung aufgegriffen .

Herbert Dibowski,
Chemiefacharbeiter, Be-
triebsratsvorsitzender,
aktiver Gewerkschafter,
Bezirksvertreter ;
Wahlbezirk 15

Mieter werden oft wie
Freiwild behandelt . Für
uns sind Wohnungspro-
bleme erstrangige kom-
munale und soziale Auf-
gaben. Deshalb haben wir
zahlreichen Mietern bei-
gestanden ; gegen die
VEBA, Thyssen, RAG oder
die Gefifa. Auf uns kann
man bauen .

13 von 30 stellen sich vor (von links) : Hermann Bode, Ferdinand Kroll, Gertrud Odrozek,
Heinz Czymek, Franz Meichsuer, Irmgard Bobrzik, Hans Peter Krones, Clemens Kralen-
horst, Norbert Schäfers, Elisabeth Aßmann, Rolf Zydeck, Herbert Dibowski, Traudel
Plümpe.

Die Mannschaft der DKP,
die mehr für Bottrop tut

•

	

Ein gutes Dutzend hat betriebliche oder gewerkschaftliche Funktionen Inne
und das Vertrauen Ihrer Kollegen gerechtfertigt .

•

	

Fünf Ratsherren und zwei Bezirksleiter haben Im Rathaus für Ihre Wähler
bereits erfolgreich gestritten .

280 Zentner Industrie-
dreck der großen Konzer-
ne verschmutzen täglich
die Stadt. Die Konzerne
kann man zur Abhilfe
zwingen. Gegen das gro-
ße Kapital kämpfen nur
die Kommunisten . Des-
halb sind die besten
Grünen die Roten von der
DKP.

Hermann Bode,
Arbeiter, Mitglied des
Personalrats der Stadt,
Mitglied des Planungs-
und Bauausschusses ;
Wahlbezirk 19

Ferdinand Kroll,
Zimmermann, Betriebs-
ratsvorsitzender, aktiver
Gewerkschafter,

	

Mit-
glied des Sportausschus-
ses ; Wahlbezirk 16

Die Bürger zahlen im-
mer mehr Steuern. Die
Stadtkasse ist schwind-
süchtig . Aber für Prunk,
Aktien und Superbeam-

tengehälter wird Geld ver-

schleudert. Das wollen wir

ändern: Die Steuern der

Bürger sollen Bürgern zu-

gutekommen .

Die DKP-Fraktion hat
schon erfolgreich für öf-
fentliche Kontrolle im Rat-
haus gesorgt und Mau-
scheleien aufgedeckt . Die
Bürger werden draußen

noch besser sehen, was

drinnen vorgeht, wenn
von uns ein paar mehr ins

Rathaus gewählt werden

Irmgard Bobrzik,
Montiererin, Betriebsrä-
tin, Mitglied des Rates
der Stadt, Vertreter in
der Schulkonferenz ;
Wahlbezirk 21
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Alle Kandidaten

der DKP
auf einen Blick
Wahlbezirk 01 : Jürgen

Hoffmann, Bundesbahnbe-
amter, 24 Jahre alt .
Wahlbezirk 02 : Gertrud

Odrozek, Hausfrau, 29 Jah-
re alt.
Wahlbezirk 03 : Norbert

Schäfers, Sozialpädagoge,
22 Jahre alt.
Wahlbezirk 04 : Rosa Sze-

glat, Hebamme, 57 Jahre
alt .
Wahlbezirk 05 : Martha

Bode, Putzhilfe, 45 Jahre
alt .
Wahlbezirk 06 : Ria Rei-

chel, Angestellte, 43 Jahre
alt .
Wahlbezirk 07 : Gisela

Schulz, Hausfrau, 40 Jahre
alt .
Wahlbezirk 08 : Frieda

Zimmermann, Saunamei-
sterin, 61 Jahre alt .
Wahlbezirk 09 : Peter

Jasczyk, Werkzeugmacher,
36 Jahre alt .

Wahlbezirk 10 : Traudel
Plumpe, Lehrerin, 33 Jahre
alt.
Wahlbezirk 11 : Elisabeth

ABmann, Hausfrau, 59 Jah-
re alt.
Wahlbezirk 12 : Clemens

Kralenhorst, Rentner, 74
Jahre alt.
Wahlbezirk 13 : Franz

Meichsner, Elektriker, 51
Jahre alt.
Wahlbezirk 14 : Franz

Kemptner, Schlosser, 37
Jahre alt.
Wahlbezirk 15 : Herbert

Dibowskl, Chemiefachar-
beiter, 39 Jahre alt .
Wahlbezirk 16 : Ferdi-

nand Kroll, Zimmermann,
48 Jahre alt .
Wahlbezirk 17 : Günter

Müller, Maurermeister, 38
Jahre alt.
Wahlbezirk 18 : Ernst

Kukenberger, Kfz-Schlos-
ser, 31 Jahre alt .
Wahlbezirk 19 : Hermann

Bode, Arbeiter, 45 Jahre
alt.
Wahlbezirk 20 : Heinz

Czymek, Journalist, 47 Jah-
re alt.
Wahlbezirk 21 : Irmgard

Bobrzik, Montiererin, 39
Jahre alt .
Wahlbezirk 22 : Rolf Zy-

dek, kaufm. Angestellter, 30
Jahre alt .
Wahlbezirk 23 : Hans-Pe-

ter Krones, Schreiner, 28
Jahre alt .
Wahlbezirk 24 : Waltraud

Zachraj, Kinderpflegerin,
33 Jahre alt .
Wahlbezirk 25 : Bernhard

Röppel, Angestellter, 53
Jahre alt .
Wahlbezirk 26 : Günter

Odrozek, Elektriker, 31
Jahre alt .
Wahlbezirk 27 : Friedrich

Szeglat, Kaufmann, 70 Jah-
re alt .
Wahlbezirk 28 : Wolfgang

Milzaus, Elektriker, 20 Jah-
re alt .
Wahlbezirk 29 : Erika

Kemptner, Hausfrau, 35
Jahre alt.
Wahlbezirk 30 : Peter

Klein, Angestellter, 47 Jah-
re alt .





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Bein S~rder M 1 :0
für den Freizeitsport

Ratsherr Kroll : „Mehr Chancen für Freizeitsport eröffnen!"

über 700 Teilnehmer gestalteten den Sportlerball der
DKP in der Berufsschule Bottrop zu einem erfolgreichen
Abschluß des diesjährigen Fußballturniers der DKP.

DKP-Ratsherr Ferdinand
Kroll, Schirmherr des Tur-
niers, unterstrich in seiner
Festansprache, daß mit den
Turnieren der DKP dem
Freizeitsport mehr Chan-
cen eröffnet werden sollen.
Aus der Tatsache, daß es
sich um die fünfte Veran-
staltung dieser Art handelt,
könne man ersehen, daß es
sich nicht um eine Wahl-
veranstaltung handele . Das
werde auch dadurch bewie-
sen, daß die DKP weitere
Freizeitturniere - auch in
der Halle - durchführen
werde. Zum Vorwurf, die

Sportlerball in der Berufsschule : Volles Haus

Clemens
Kraienhorst :

DKP habe Kinder bei ih-
rem Umzug ins Rathaus für
Spielplätze und Spielstra-
ßen zum „Terrorismus"
verleitet, bekannte Rats-
herr Kroll, auch er habe
mit zahlreichen Sportlern
gemeinsam Druck auf Ab-
geordnete zu dem Zweck
ausgeübt, mehr für den
Freizeitsport zu erreichen ;
wenn man dadurch zum
„Terroristen" werde . . .

Sieger und Teilnehmer
erhielten neben Pokalen
und Urkunden nützliche
Preise wie Kapuzenjacken,
Fußballschuhe und Trikots .

Auf ein Wort

Die SPD soll uns doch
einmal nachweisen, was die
DKP im Rat gegen die In-
teressen der arbeitenden
Bevölkerung getan hat.
Ausgerechnet im Jahr

des Kindes vergleicht man
Kinder, die im Rathaus For-
derungen vortragen, mit
dem Naziregime. Das Ist
gemeine Demagogie. Ich
habe mit Sozialdemokraten
und Christen in Hitlers KZs

Ein besonderer Höhe-
punkt des Sportlerballs
war - im Rahmen des Un-
terhaltungsprogramms, zu
dem der Ruhrgebietssänger
Erwin Weiß und das Euro-
Quintett beitrugen - der
Auftritt des Stargastes
Joan Orleans. Sie riß das
Publikum von den Sitzen
und, was immer professio-
nelle Kritiker über Joan
Orleans schreiben können,
faßte ein begeisterter Be-
sucher in die Kurzform :
„Mannomann, die kann
singen!"

Fußballturnier und
Sportlerball waren eine ge-
lungene Werbung für den
Freizeitsport,

gesessen . Daher weiß ich,
daß die Nazis nur ans Ru-
der kommen konnten, weil
die arbeitenden Menschen
uneinig waren . Deshalb hal-
te ich es heute für richtig,
gemeinsam unsere Kraft für
das Wohl der Bürger einzu-
setzen .
Die Verleumdungen der

SPD-Wahlzeitung sind nur
ein billiges Ablenkungsma-
növer . Die SPD-Ratsmehr-
heit hat ein schlechtes Ge-
wissen und befürchtet, daß
die Wähler erkennen, daß
sie ihre parlamentarische
Kraft nicht genügend für
die arbeitenden Menschen
eingesetzt haben .

Ich habe mich mein gan-
zes Leben lag für die arbei-
tenden Menschen auf der
Zeche und in der Stadt ein-
gesetzt . Ich werde das auch
in Zukunft tun und weiß,
daß die ganze Mannschaft
der DKP in diesem Sinne
handeln wird .
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Sieger und Teilnehmer nach der Ehrung

DKP-Ratsherr Kroll Stargast Joan Orleans

Gute Laune und Stimmung beim Sportlerball

Originalton Strauß

Zu einer massiven Po-
blikumsbeschimpfung ar-
tete die CDU-Kundgebung
mit dem Kanzlerkandida-
ten der CDU/CSU, Franz
Josef Strauß, am vergan-
genen Wochenende auf
dem Burgplatz in Essen
aus :

„Es ist höchste Zeit,
daß der rote Terror auch
hier gebrochen wird."

„Das ist der Terror des
roten Pöbels. Gehen Sie
dahin, wo Ihr Herz
schlägt. Sie wollen doch
Terror, Diktatur und Anar-
chie."

„Wir wissen doch, wer
euch gerufen und verführt
hat: die Systemverände-
rer, die Systemsprenger.

Und da gibt es eine Grau-
zone bis zum linken Flü-
gel der SPD."

„Ihr wärt doch die be-
sten Schüler von Josef
Goebbels, Heinrich Himm-
ler und Adolf Hitler gewe-
sen. Ihr seid ja die besten
Nazis ."

„Ihr seid ja Gehirnpro-
thesenträger."

„Das, was ihr hier bie-
tet, wird der Anfang vom
Ende der linken Mehrheit
in der Bundesrepublik
sein."

Originalton Strauß ; zi-
tiert nach der Zeitung des
Strauß-Förderers Springer
„Bild am Sonntag" .

Kein Kommentar.

Teile der SPD-Führung
versuchen, durch heimtük-
kische Wahlpropaganda der
Bevölkerung ein falsches
Bild von der DKP zu vermit-
teln .

Die DKP hat als Arbeiter-
partei immer die Interessen
der arbeitenden Menschen,
vor allem der sozial Schwa-
chen, vertreten. Wir haben
nie behauptet, alles alleine
gemacht zu haben . Aber :
wir haben durch unsere
Hilfe für Mieter und andere
Maßnahmen sowie durch
unsere kinderfreundliche
Politik die anderen Parteien
im Rat gezwungen für Din-
ge einzutreten, die sie
sonst links liegen gelassen
hätten .
Wir haben uns nicht kau-

fen lassen ; weder durch gut
bezahlte Posten noch durch
Grundstücke . Im Gegenteil :
Wir haben unsere Diäten
für soziale Zwecke verwen-
det .
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Die nächsten
Go-Kart-
Rallyes :

Montag, 24. 9.
Boy; Boyer Markt
Dienstag, 25.9.:
Batenbrock ;
Bellenbrockstraße
Mittwoch, 26.9. :
Welheim ; Im Sundern
Donnerstag, 27 . 9. :
Eigen; Sydowstraße
Freitag, 28. 9. :
Boverheide; Am Laerkamp
Samstag, 29. 9. :
Stadtmitte; Auf der Bette
(anschl. Endausscheidung)
Alle Starte beginnen um
15 Uhr.
Go-Karte und Rennhel-

me werden gestellt. Kein
Startgeld. Anmeldungen
nehmen alle DKP-Kandi-
daten und das DKP-Zen-
trum, Gladbacker Straße
83, entgegen. Anmeldun-
gen an der Rennstrecke

Das ist der Stimmzettel für die Kommu-
nalwahl am 30. September 1979. Fünf Par-
teien stellen sich zur Wahl. Und da aller
guten Dinge drei sind, ist die Liste 3 emp-
fehlenswert ; denn auf Platz 3 kandidiert
die DKP, die mehr für Bottrop tut.

Schludrige Arbeit
für teures Geld

Von einer kochbezahl-
ten Verwaltung darf
man gewissenhafte Ar-
beit erwarten. Für Bot-
trop trifft das nicht im-
mer zu. Der Bericht des
Rechnungsprüfungsam-
tes über die Jahresrech-
nung 1977 belegt das .
Da wird zunächst die

Tatsache gerügt, daß die
Verwaltung gleich zwei-
mal die Frist zur Be-
kanntmachung von
Ratssitzungen nicht ein-
gehalten hat. Was unter
Umständen damals ge-
faßte Ratsbeschlüsse
nichtig macht. Das käme
die Stadt sehr teuer zu
stehen! Das Hauptamt
konnte für die Schlud-
rigkeit keine glaubhaf-
te Entschuldigung vor-
legen .
Es gab weitere Bean-

standungen von Abrech-
nungen bei Baumaßnah-
men. Merkwürdig war

Die Kohleverflüssigungs-
anlage in der Weiheimer
Mark wird mit Hochtempe-
ratur aus einem Kernreak-
tor gespeist. Diese Enthül-
lung der „Notizen" hat
jetzt OB Wilczok auf einer
Bürgerversammlung bestä-
tigen müssen. Er behaupte-
te jedoch, der Kernreaktor
würde nicht in Bottrop sta-
tioniert .
Dieses und andere bri-

sante Umweltthemen hat
die DKP der Bottroper Be-
völkerung zur Kenntnis ge-
bracht. Auf einer Podiums-
diskussion, die von der

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

der Versuch, Anträge
der DKP-Fraktion über
6 Monate unbeantwortet
zu lassen, ehe dann
haarsträubende Antwor-
ten kamen: Zur Frage,
welche städtischen Be-
amten Auslandsreisen
mit der VHS als Dienst-
fahrten honoriert beka-
men, die Antwort : „Der
Rechnungsprüfungsaus-
schuß ist zur Beantwor-
tung nicht legitimiert"!
Zur Frage : Wieviel
Fraktionssitzungen hat-
ten CDU und SPD, hieß
es: wie oben! Andere
Fragen wurden vom
Rechtsamt, das dafür
gar nicht zuständig war,
ebenso falsch wie frech
beantwortet.
Diese Schludrigkeit

verursachte Arger, der
erst später geklärt wur-
de. Unverantwortlich,
daß sich hochbezahlte
Beamte solche Mätzchen
leisten können!

OB Wilczok bestätigt :
Doch Kernreaktorwärme

„Bürgerinitiative für Le-
bens- und Umweltschutz"
mit den Bottroper Parteien
veranstaltet wurde, zeigte
sich deutlich, daß die DKP
nicht nur die Partei im Rat
ist, die klare und hilfreiche
Maßnahmen in Sachen
Umweltschutz verlangt. Es
zeigte sich ebenfalls, daß
sie die Partei ist, die die
Bürger frühzeitig infor-
miert und auch als Partner
von Bürgerinitiativen stän-
dig am Ball ist. Die Teil-
nehmer der Diskussion an-
erkannten und begrüßten
diese Haltung der DKP.

Go-Kart-
Rallye

Nürburgringstimmung
auf der Fernewaldstraße
in Fuhlenbrock : Beim
Go-Kart-Rennen der
DKP wurden die Nicki
Laudas und Mario An-
drettis von morgen er-
mittelt. Für über 200
Kinder und Eltern war
die Rallye ein spannen-
der Riesenspaß . Aus-
richter : Opel-Betriebs-
rat Peter Jaszczyk und
seine Kollegen . Jeder
Go-Kart-Pilot erhielt
eine Urkunde mit Foto,
und die ersten drei je-
der Altersklasse erhiel-
ten hübsche Preise. Für
Teilnehmer und Besu-
cher stand nach Renn-
schluß fest : Das muß
wiederholt werden.

Wir helfen bei
der Briefwahl

- und ich bin nicht inder Lage, wegen meines
Fußleidens zum Wahllokal
zu laufen; können Sie mir
bei der Briefwahl helfen?"
Leserbriefe dieser Art ver-
anlassen uns, allen Wäh-
lern unsere Hilfe bei den
Formalitäten der Briefwahl
anzubieten : Wer sich zu alt
fühlt oder zu krank ist
oder verreisen will, kann
sich an DKP-Mitglieder in
der Nachbarschaft wenden ;
oder uns schreiben : DKP-
Zentrum, Gladbecker Str.
83; oder anrufen : 2 7157.

Beim Lügen
überführt

Der Bottroper DKP-Vor-
sitzende Meidhsner hat die
SPD-Zeitung „Bottroper
Nachrichten" zu folgender
Gegendarstellung aufgefor-
dert :

„In der Ausgabe 9179 wird
behauptet, ein DKP-Mit-
glied H. habe ein Haus ge-
kauft und dem Mieter eine
saftige Mieterhöhung abge-
nommen. Diese Behauptung
ist falsch. Richtig ist, daß
es gar kein DKP-Mitglied
gibt, das ein Haus auf dem
Nordring gekauft hat."

Solche unwahren Be-
hauptungen sollten unter
der Würde seriöser Politi-
ker sein!
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Kreisvorstand der DKP
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